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Kundeninformation zur Aufnahme von Blei auf die SVHC-
Kandidatenliste nach Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (REACH)

Sehr geehrte Damen und Herren,

am 27. Juni 2018 wurde das Metall Blei als SVHC in die REACH-Liste „besonders
besorgniserregender Stoffe (Kandidatenliste)“ aufgenommen.
Nach Art. 33 REACH-Verordnung besteht für die Dosch Messapparate GmbH eine Informationspflicht
unseren Kunden gegenüber, wenn ein Erzeugnis einen SVHC-Stoff in einer Konzentration von mehr
als 0,1 Massenprozent enthält.

Betroffen sind Produkte aus:
CuSn10Zn ( RG10) 2.1086 bis 1,5% Pb
CuZn39Pb3(MS58) CW614N/ 2.0401 2,5-3,5% Pb
CuZn40Pb2 CW617N/2.0402 1,6-2,5% Pb

Diese Konzentrationen sind nach EU-RoHS-Richtlinie erlaubt, da es aktuell keine
Substitutionsalternativen gibt. Blei dient dabei der Verarbeitbarkeit und Korrosionsbeständigkeit von
Legierungen.

Bei bestimmungsgemäßen Gebrauch unserer Produkte geht nach unserer Kenntnis keine Gefahr für
Mensch und Umwelt aus.

Die Aufnahme von Blei auf die SVHC-Kandidatenliste bedeutet kein Verbot, sondern lediglich eine
Deklarationspflicht nach Art. 33 REACH-Verordnung.

Die Informationspflicht durch REACH basiert nicht auf neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen über
das Metall und die Verwendung von Blei in metallischen Halbzeugen. Die Verwendung von Blei wird
bereits seit vielen Jahren reguliert. Sie basiert allein auf der Tatsache, dass Blei von der Europäischen
Chemikalienagentur (ECHA) auf die Kandidatenliste aufgenommen wurde. Ziel der Aufnahme ist es
u.a. Informationen über die innerhalb der EU verwendeten Mengen dieser Stoffe zu bekommen.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Barbara Dosch/Qualitätsmanager
Dezember 2019


